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Prolog – Kleine Story mit Herz


Diese Geschichte ist nur ein leiser Nachklang.


Ein kurzer, stiller Moment zwischen den Kapiteln einer viel größeren Reise.


Die eigentliche Geschichte beginnt mit


„Letters – Die Wahrheit hinter den Worten“.


Dort, wo fünf Studenten an einer christlichen Universität – Finn, Luca, Eleanor, Jonas und Raphael – durch Zufall, oder vielleicht durch göttliche Führung, zueinanderfinden.


Dort, wo sie lernen, dass Glauben nicht nur aus Worten besteht.


Sondern aus Begegnungen.


Entscheidungen. Veränderung.


Diese kleine Erzählung hier ist eine Nebengeschichte – aber sie trägt in sich ein Gewicht, das größer ist als jeder Vortrag, jedes Buch und jedes Argument.


Denn sie dreht sich um das Kreuz.


Nicht als Symbol.


Sondern als Wahrheit.


Inspiriert wurde sie von dem Lied „It’s About the Cross“, das in seiner Schlichtheit mehr sagt als viele theologische Abhandlungen.


Ein Lied, das in wenigen Zeilen zusammenfasst, worum es wirklich geht.


Nicht nur um das Kind in der Krippe.


Nicht nur um das Wunder im Stall.


Sondern um das Opfer.


Um den Schmerz.


Und um die Liebe, die darin liegt.


Diese Geschichte ist eine Einladung.


Nicht nur an Christen.


Nicht nur an Menschen, die sich in der Kirche zuhause fühlen.


Sondern an jeden.


An dich.


Vielleicht bist du voller Zweifel.


Vielleicht glaubst du schon lange.


Oder gar nicht.


Vielleicht hast du Fragen, die du nie laut gestellt hast.


Dann lies.


Lies und höre zwischen den Zeilen.


Denn manchmal flüstert Gott leiser als wir denken.


Und vielleicht beginnt auch für dich etwas Neues – mitten in einer kleinen Geschichte, die am Kreuz beginnt.


Diese Geschichte ist inspiriert vom gleichnamigen Lied „It’s About the Cross“ der Ball Brothers. Sie steht in keiner offiziellen Verbindung zur Band oder zum Label. Einzelne Textzeilen werden in künstlerischem und geistlichem Kontext verwendet.
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Kapitel 1 – Die Jubiläumsüberraschung


Die meisten Geschichten an theologischen Fakultäten beginnen mit ehrwürdigen Zitaten, dem Rascheln alter Bibelseiten oder dem kläglichen Versuch eines Professors, das Wort "Dispensationalismus" in einen lockeren Satz einzubauen. Doch diese Geschichte begann mit einem quietschenden Beamer, der zum wiederholten Mal versuchte, sich an das antike HDMI-Kabel des ehrfürchtigen "Hörsaal Alpha" zu gewöhnen.


Die Studierenden, versammelt auf den hölzernen Sitzreihen wie Pilger vor einem heiligen Altar, wirkten angespannt. Einige hatten ihre Kaffeebecher zwischen die abgewetzten Taschen ihrer theologischen Mappen und alten Kugelschreiber geklemmt, andere starrten stoisch auf ihre Notizbücher, in denen sich eher Kritzeleien als Exegesen fanden. Nur eine Handvoll schien tatsächlich interessiert an dem, was heute bevorstand: eine Vorlesung bei Direktor Whitmore persönlich. Eine Rarität von einer Rarität, die irgendwo zwischen der Erscheinung eines brennenden Dornbuschs und einer Klausur mit offenen Fragen rangierte.


In der dritten Reihe saß Eleanor, gerade genug entfernt, um nicht im direkten Fragestrom des Direktors zu stehen, aber nah genug, um jedes seiner verschrobenen Zitate von Augustinus oder Calvin mit einem Hauch ironischem Augenrollen aufzunehmen.


Ihr Stift kreiste nervös über dem Rand ihres Notizhefts, doch ihre Gedanken waren woanders. Vielleicht bei der letzten Gruppendiskussion, vielleicht bei der einen Bibelstelle, die sie nicht mehr losgelassen hatte. Vielleicht auch einfach bei der Frage, warum der Beamer sich immer noch weigerte, ein Bild zu zeigen.


Finn hatte sich gegen den Rücken seiner Stuhlbank ausgestreckt, beide Füße nach vorn geschoben, als wolle er sich gegen das gesamte akademische System stemmen. Neben ihm kaute Luca langsam auf dem Ende seines Kugelschreibers, die Stirn in tiefe Falten gelegt, die Augen nur halb offen.


"Wenn Whitmore heute wieder mit Kierkegaard anfängt, stürze ich mich freiwillig ins Alttestamentliche Hebräisch", murmelte er so leise, dass nur Finn es hörte.


Der grinste schief.


Zwei Reihen weiter vorne saßen Jonas und Raphael, in gewohnter theologischer Kampfbereitschaft.


Raphael mit verschränkten Armen und dieser Miene, die aussah, als hätte ihm jemand die Prädestination persönlich abgesprochen. Jonas hingegen wirkte fast entspannt, sein Bleistift kreiste rhythmisch zwischen den Fingern, aber seine Augen ließen keinen Moment ungenutzt, die Mimik Whitmores zu analysieren.


Als der Direktor schließlich vortrat, wurde es still.


Er war wie immer tadellos gekleidet: dunkelblaue Weste, silbernes Einstecktuch, das Hemd akkurat gebügelt.


Seine Stimme füllte den Saal, ehe er überhaupt sprach.


"Meine Lieben", begann er, mit einem Anflug von Feierlichkeit, "es gibt Anlässe, die einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Und dann gibt es Jubiläen."


Ein paar leise Lacher.


Eleanor hob eine Augenbraue. Luca verdrehte die Augen.


"Unsere Universität wird in wenigen Wochen 150 Jahre alt. Ein Ereignis, das wir nicht mit Luftballons oder einem Grillfest abtun können. Nein. Ich erwarte, ja, ich erbitte mir von Ihnen... ein Projekt. Kein Referat. Kein Bibelquiz. Etwas, das diesem Ort, seinem Erbe und seiner Botschaft gerecht wird."


Die Stille, die folgte, war kein Moment der Ehrfurcht. Es war die Art von Stille, die in Gruppen entsteht, wenn sich alle gleichzeitig fragen, ob es zu spät ist, sich unter dem Tisch zu verstecken. Finn seufzte lang und theatralisch.


"Na, dann auf zum Projekt 'Mission Unmöglich'."


"Vielleicht malen wir einfach ein großes Kreuz auf den Rasen und warten, bis es regnet", murmelte Luca und schob sich den Kugelschreiber wieder zwischen die Lippen.
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